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{In

Of" « é:‑. ZEIT ’b «einseitig-staats r awisidenait
Wenn nicht der Siliuusch des Grafen {Samt}. den Reichs-

tag vorzeilia Zu her«««.:innieln, zur Tat wird. dann ist bis-I
zum 15. Oktober eine Pause in der inneren Politik einge-
treten. CI wird sieh in dieser Zeit darum handeln, die Ent-
srhlxisse aller Parteien norzubereiten nnd es ist gut, dasi wir
Zeit aenna haben, in aller Ruhe und Objektivität das Fiir
ciud Wider einer Reuterunaisuinbildmia im Reich Izu erör-
tern. Es handelt sieh luslanntlich um »die Frage ob die im
Reichstag norsnmdene bürgerliche Mehrheit in einer soge-
nannten Viiri,n-rblock-s-Politik wie.nnnenneiaiii wird oder
nicht. Geschieht das nicht, dann bleiben zwei Möglichkeiten:
entweder ein Fortbestehen der Minderheitsregieruna Elltasrx
oder ein neuer Versuch zur aroszen Konsitioir Ja beiden
Fällen käme noch die Miiolichkeit einer Reichstagsausflösung
dazu; denn es ist gar nicht ausgeschlossen das-, die Auflö-
sung, die auszenvolitisch durch die Stellunkgnalmie der Deutsch-
nationalen zum Saures-Man überflüssig wurde, sich inner-
politisrh im Oktober hier November doch als nötig heraus-
stellt. . »

An sich ist der Gedanke des Viirgerblocks nicht glatt ab-
zuweisen. Bei gewissen wirtselnistlirlsen und stienerbolitischen
Eutscheiduuaen würde die «Zo.ii(ildeiiiokra-tie als Bestandteil
einer reaierenden Mehrheit arofie Zugestänidnisse machen
mühen, hie nach Ansicht ihrer Führer fiir die Sozialdemo-
krotie im Hinblick auf ihren Gegensatz zu den Kommunsisten
bedenklich sein könnten Wir haben aber in Deutschland alles
Interesse heran, hen komnnmiftisclien R-«idikalismns. der
dank der Jnflation bei den lebten Wahlen so angeschwollen
ist. a2hzudänmien. Die Partei, die als erste dieMiiaslichkeit
besitzt, ‘enm Kommunismus verführte Arbeiter zurückzuge-
nahmen, ist« nun einmal die Sozialdemokratie nnd sie würde
diese im Interesse ganz Deutschlands liegende Ausgabe kaum
erfüllen können wenn sie sich als Bestandteil einer Mehr-
heit in der Reaieruna so verbrauchte, wie sie es tatsächlich
im Voriahre in der nahen Koalitiou unter Stresemanu ge-
tan bei. Die Teilnahme der Sozialdemokratie an der Re-
giernna Stresemnun war auch die letzte Ursache für die
schweren Verluste, die die Sozialdemokratie bei den Mai-
wakilen erlitt.

Aus der anderen Seite ist zwar ein Biirgerblock in
wirtscliastlirhen Fragen vielleicht unter einen 55m zu brin-
gen. Zu iiberleaen wäre dabei freilich, ob es ganz so leicht
wäre. die lEsorlisschutzsiiillner der Rechten etwa mit dein Links-
flüael des Zentrums und den in der Deutschen Volkspartei
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I‘inferiionhgehiihr siir die eiusoaltigc kleine
Zeile10lstoldosenniae,ans;erlmlhdesstreift-s
1;”) ('siolhniennige, fitellmneieile 30 bezw. 45
lsioldosennige«.’ii1seratewerden biakcsieustag
bezw. Freitaa narinn. 2 Uhr in der (i’)esi.«hiifts-
stelle, Lireslanerstrasie 22, angenommen.  
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lZilmhroll fiir sie untragbar wiire. Gier beginnt also schon
die lieberleanna, aus welchen Parteien denn eigentlich der
Biiiacsrblocl kiebildet werden soll. Theoretisch wäre er denk-
bar nnt hen Vlillisiluni und ohne die Demokraten, oder mit
den Demokraten und ohne die Viillischetr Aber in keinem
der beiden Fülle wäre die Zentrnmsnartei unid die Deutsche
Volkspartei, die ietzt für den Viirgerblock gestimmt ist, Völ-
lin auf das Stdntzzollproaramm der Deutschnationalen fest-
‚wiegen. Auszerdeni ergäbe ein Viiraerblork ohne die De-
mokraten nnd mit den Viilkischen ein so starkes Ueberasewirht
der die Verfassuna verneinenden Rechten, dasi hie schwersten
Bedenken aeaen eine solche Kombination erhoben wer-den
müßten. Mit den Demokraten und ohne die Völkischen
aber wäre ein gemeinsames Wirtichafisprogramm des Bür-
gerlilorls schwer zu michen
EZ ist außerdem anzuführen dah ieher Biirgerblock bei

der setziaen Zusammensetzung des Neirbstaas ein beherr-
schende-J Uebergewicht der Dentsclmationaleu bedeuten würde.
Dabei ist wessentli-:l), dasi im Augenblick durch- die Abstim-
nmng über den Dame-Plain in den Reihen der Deutsch-na-
tionalen V«erwi»«i.cua herrscht Man weiß also nicht« wie
und von wem künftig die Fraktion geführt unsd ihre golitick
gemacht werden wird. Ein-e Klärung in den deutschnationai
len Reihen wäre aber die Voraussetzung dafür, daß der Ge-
danke des Bürgerblorks diskutabel würde. Erst wenn man
weih ob die Ablehnung der Lonidoner Regelung oder ob die
realbolitische Einstellnng der anderen Hälfte siegen wird,
kann man ein Urteil über den wahren politiseehn Inhalt der
Deutschnatsionalen abgeben. Die Regierung, hie gebildet
werden miiisite, müßte schließlich den DawessVlan ausfüh-
ren, und sie kann nicht zum Teil aus grundsätzlichen Gegnern
dieses Plans bestehen. Es wäre sonach nicht verwunderlich
wenn bis- auf weiteres- die Miniderheitsregiemng Mark noch
im Amte bliebe. ’ .

« {internationale Verständigung
iiber Arbeitszeiten.

» Die sozialdemokratische Interpellation wegen der Ratt-
fizierung des Washington-er Abkonnnens über den Achtstun-
dentag konnte wegen der Vertagung des Reichstages nicht
mehr erledigt werden. Der Reichsarbeitsministejr Dr.
Brauus veröffentlicht jetzt im Reichsarbeitsblatt die Er-
klärung, die die Regierung auf diese Jutervellation geben
wollte. Es heißt hier zum Schluß: ,,Deutsrhland ist gern
bereit, mit den übrigen in Betracht kommenden Staaten 
 

   

kation des Washingtoner liebereinlommena bereit sinken-i
Dabei mus; die Reichs-reaeiruna als selbsliierstiindlich tierausi
setzen, das-, zur Verhiituna auszerordentlicher litesiihrdung
deutscher Lebenksnotwendigkeiten der Artikel 14 des-Z Wai
shingtoner Abkommens Anwendung findet.« ·

OUms-»O

Mardonald in Geni.
Mae Douald und Herriot sind nun in Gent angekom

men, Womit der Hauptteil der Beratungen beginnt Di
Reden, die beide halten werden, wurden Vorher im Entwur
ausgetauscht, um eine gewisse liebereinitimnmng in der Be.
handlung der Abriistungsfrage zu erzielen. Ein Parise «
Linkeblatt macht inzwi n in sensationeller Weise daran
aufmerksam, daß man si i über zwei Punkte im Völkerbun «
einig sei:: erstens-, daß der Völkerbund ein Verband alle ‘.
Völ er werden müsse, wenn er einen Sinn haben solle: zwe «.,"
ten5», daß diesem Völkerbund die Aufgabe zufalle, die Ent(
militarisieruna »der ganzen Welt vorzubereitem Demgei
genüber hat allerdings der polnische Kriegsminister il-
einer _iInierrehun das französischspolnische Bündnis a
ein Mittel zur Osicherung und zum Aufbau Europas g
priesen- unter der Voraussetzung daß die polnische Arm »
so bleibe wie sie ist. — Das ist der Völker-bund wie er i ,
darüber helfen keine tagelangen Reden hinweg. .

—

Meine politische Nachwle
_ « 7- 34 Minister und 5 Reichskanzler als Ruhegehalt

empfangen In der dem Haushalt des Allgemeinen Be
sionsfonds fiir das Rechnungsjahr 1924 beigefügten N.
weiung über die Zahl der Ruhegehaltsempfänger aus d
allgemeinen Reichsverwaltung ergibt sich, dasi im Fang
34 ehemalige Minister und 5 ehemalige Reichs enalc
Ruhegehalt beziehen. Das Aubwärtige Amt ist mit geb
Ruhegehaltgjempfüngern vertreten, ferner due Reichtum
schaftsministerium und Reichsiinanzmintsterium mit sieh
ehemaligen Ministern. Unter den Wartegeldemvfiinger»
befinden sich zwanzig ehemalige Staatssekretäre, darun
allein sechs aus dem Ressort der Reichskanzler « :

» — Die Pest in Astrachmn Im Gebiet von Astr «
wutet die Pest, die bisher schon tausende »von Opfern '
fordert hast. Sümtliche Dörfer sind von ihren Wörtern!
verlassen und verödet. z

-—- Eine Höllenwuschiue im Grabe ßeninß. Im Mafia

 

   

   
  

    

leum Lenind wurde eine Höllemnasschine versteckt aufger
den« die sraglos dazu bestimmt gewesen ist, das Mausolou in die Luft zu sprengen. (i 2)

 

vertretenen Judnstrieiuteressen zusanimenzubrinaeir Die eine Verständigung über die iniernaiionaie Arbeitszeit beis-
Deniokratische Partei bat schon aanz fest erklärt. dasi der beizllfiihren Und miirhe sich in diesem Falle tm einer Rotifls

u

· - .23... nützte Redendart schien der kühlen Regina Thiser Win-
Di u ri - nsbek wenig angebracht ·

e orze m nze no he äegäugon »l»)»i»elt {fing} äræmÆ lange Länge Täter
. m u 1. eure r n gen um. un

_ Roman von Max SchmkdtsSchtertU · nnd wann ein Aufschwuer der Tiere. Im weichen Moos-
7| «(Nachbruck berboten.)s hohen verklang dumpf das Stamwa der töqu Leise

»Das Geld ist et,“ laute er halblaut vor lieb bin: wein-
um! kommt doch wieder die. Stunde in der eine Dumm-
bett begebe -—- und dann lind b [einen Golbttnnaens nun:
Densel. Dann kann ich wirkt TromvedOlasen geben."

Der Weg verließ den dunklen Hochwald Als schmaler
onnsiaer Steig führte er zwischen jungen sticht-en weiter.

Der Braune studie. Gerold nahm die Zügel fester. Im
llen Sonnenschein ihm entgegen nah-te eine Mit-erin. Ihr

olng in einiger Entfernung der Mitknecht-. , « »
Der Baron erkannte Regina Tussentborg. deren prach-

MS Sckitwißfucho wen-soc Schritte vor ihm bi- Niistern auf.

Gerold hielt seinen «Windbun-d« an und geübte. Ein
Aus-weichen auf dem schmalen Wege war mit einigen Schwie-
rigkeiten verbunden.

Die nennen dankte durch flüchtigen Gertenaruh indem hatt
» sie ihren Fuchs kurz dokterte

«Windhund« schnuopertenacki seinem Genossen hinüber.
Der Ofiizier wollte ihn seitlich zwischen die kaum manneds
hohen Richten lenken um die Reiterm vorüber zu lassen.

»Es wird besser sein, Herr Baron, wen-n Sie kehrt ma-
chen unsd bis zum Hochwald horanßreiien,“ schlua Regina
vor. Zum ersten Male vernahm er ihre ruhiae Altstim·me.

Gerold wendete das Pferd und ritt schweigend die kurze
Strecke bis zum lGochmald voraus. Dort wo» der »Wer: brei-
ter wurde, hielt er seinen Bronnen an, um die hinterm vor-
iiber zu lassen. n » .. »

»Ich danke Ihnen-« sagte sieh und sie [arbeite ein wenig.
Aber sie ritt nich-- weiter sondern hielt den Fuchs ebenfalls
im, so daß die bog-»den Pferde dicht nebeneinanderltandem

»Aha auch eine Vorliebe für stille Morgenritto auf ver-
botenen fliegen?" fuhr sie fort. »Nichts ist schöner, als am
lautet-sehen Morgen durch den Wald zu reiten. Wenn Sie
Lust habend können»wir»åitr; Wåteinandä retten.

« Miti- r “I » M ·
“wenn. Yoaleicki aber ärgerte er

M.«VOV«
OTTO-das-

knarrte» das geneigten. « » »
» Miit Wohlgefallen stellte der Offtaier fest. »daß Regina

eine gute Figur im Sattel machte. Sein ges rftob Auge
folgte jeder Bewegung her Reiterin. In vollendeten Anmut
verlief die Rückenli-nbe, die in dem anscltlieherrden dunklen
Reiterkleid deutlich hervortritt Regina trna keinen Gut,
sondern eine graue Reitkapve Das volle Haar war-» in einen
Knoten geschlungen. Um hab kleine Ohik lagerte eine dichte
Haarwelle. Dieses Ohr seiner reist-enden Umrahnnmg
hatte er schon einmal mit be inslichem Entzücken betrachtet

Regina sprach Von dem Goburtgtsagsfest Unid den Vorträ-
Gen. »Sie blasen die Triller so leicht und sieben als ob Ihre
Trompete eine Flbte wäre,“ sagte sie. » » »

Gerold furchte die Stirn. Jedes Lob seines musikali-
schen Könnens machte ihn niifitrauisckt Er wußte. daß er
bei seiner natürlichen Veranslagung wenig Verdienst dabei

e. Wenn man ihm Anerkennung sollte. stieg iedesmal
der Verdacht in ihm auf» als wollte man Tonen: du taugst
mehr zum Tronmeteblasen als zu etwas anderem, Dieses
Gefühl war verstärkt worden seit sich Genold in seinen Ver-
hältnissen nicht mehr so gesichert sah wie ehedem. » »

Vielleicht urteilen Sie anders über meine nnisitkalischeu
Fähigkeiten wen-n ich Ihnen Tage, dasi ich noch ein halbes
Tatzen-d anderer Instrumente nnßha-ndle,« erwiderte Gerold
Seine Wom- ksamen gezwungen heraus-, nnd Reaina horte
wohl, er wollte mitwgeziker Erödffntmg feinen Emdrltck er-
.ieIen. Es la eine » emnng arm. » »
Z »Ich seheAnicht ein. weshalb ich die-nun mein Urteil ani-f
drrn sollte,« einige-arm W Mel-in lindern »He pas schöne
stolze Gesicht ihm zuwendet-e „E‘s’n dieser Vielleitiaskeit er-
kenne ich eine beneidenswerte Gabe-« » » « »

Alle Vielseitigskeit schließt die Grilndlichixeit an?» selig-te
der ihren. »Man muß etwas ans unaeteiltek Kraft sein

können, and ”altem Selbstvertvauen heraus und ohne Zers-
Witterung , atmen."n .-

eisige beim note-« freute bei Wo tin 
 

Der Gelingt-e zögerte eine Wie. DannMer
»Nun wer sich-er auf den Füßen strebt. vernva im.
Möchtzich Sie beneiden um Mr feil-es RWsitfeim '
dem e»ei.we große AUM erfüllen hiirfen." « ; · J«

Mira lob auf ihr Pferd, um« beten glüan ;
weiße Schonunan Ihnen. . ehren Rügen M ei .
leichte Rote. »Es ist gefährlich für einen Man-in an (i'd; i'elb ·
zu zweifeln. Kann der n seine Mundung-en nicht «
nachdrückluhov verfolgen als die M der die (Steinen go-
bogen find —»- nicht bloß» durch die Votumin . » i -

»Auch der Mann leidet under ben ”erarbeiten“ erklin
Gerold unt trübe-n Lächeln C - - » -- i-

« Hinter den schlanken Baumstämmen beuchbeke bit-. Sinne-»
Der Wald begann sich· zu liebten. In der Ferne tauchten bit
mächtigen Häuferreihen der Tossenberngeoke auf. »

»Dort liegt Ihr Reich. meine Gnadiae," rief herM
zierv den Reitstock erhebend »Dort dürfen Sie 6er
unh mitarbeiten an der Schaffmm von Kulturwektem« . «·-.

Regina Tyssenberg sandte einen naschen forschend-e »
Blick hinüber zu ihrem Begleite-n »Mtmwerte vermag
Volk nur zu erzeugen unter dem sicheren Schuh einer starke

  
  Armee; Damm erfüllen auch Sie Ihre Aufgabe am We »

der Nation.« « -« ss wies
Der Baron unterließ eine. Erwidertan i
Die Reiter näherten sich auf breiter Straf-se der StÆ

Ein-e Schar jugendliche-c Wandervögel kam ihnen mit »
sang entgegen. Raidfahrer eilten vorüber. . „i

»Jetzt kochen sie in Fraustadt den Morgenkaffe.« man:
Regina nach den rauchenden Schornstein-en deutend

setzte ihr Pferd in leichten Trab. Gerold blieb an ihrer Seitqt
Nach wenigen bMinuten Iinarfninn vor dem SIiiflrci‘einnand

zum Hause Tvsseni era ange ana. » » » . »
Dis, Reiterin reichte dem Offiater die M hienile

„um iir die Begleitungk laute sit-. · »»

Der Baron zog die Zügel streifer da «Windhunsd
falls in das weitgeöffnete Tor einbiegen wo»llte. »Ich hat _

bisher nicht eit gefunden. den Damen meine Aufwartu

ou Mathem « werde mir noch heute die Ehre geben ‚ . ‚
»Es wird uns freuen. Herr von Somit. Also auf Wiss leis ; samtnen ewrwwisäe *‚aeivte’wr’eäfni‘
“”7" Gerne-m roten -

I
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die erste Cnuausibuiia
Eine traurige Komödie hat sich um die Räiini un g

von Dortmund entwickelt. Jii dem Briefe- den Her-
, Theunis und Humans am 16. August an den Reichs-

« zler richteten, heißt es: · ‚

»Im dein Augenblick des Abschlusses der Londoner
Konserenz . . . beschließen die franaöfifcbe und die »hei-
isrhe R ierung, daß sie am Tage nach der endgultigeii

linterzeicgnung des Londoner Abkominens die milita-
rische Räumung der Zone Dortmund-—Hörde und ‘ber
eit dem 11. Januar 1923 außerhalb des Ruhrgebietes be-
setzten Gebiete anordnen werden; diese militärifche Rau-
miing wird gleichzeitig mit der wirtschaftlichen Räumung
derselben Zone erfolgen.“
Nun hat das offizielle Organ der Rheinlandkommission

«· Echo du Rhin«, angekündigt, es werde ein Aufschub der
äinniing von vier bis zehn Wochen notwendig fein. Tat-

lich ist nicht einmal der Befehl zur Räumung erteilt
; hen. was immerhin eine formale Verpflichtung der

nzösischen Regierung war. Es liegt somit der erste Bruch
s Londoner Paktes durch Frankreich vor. Die Aufklä-
ng, die das amtliche deutsche Telegraphenbureau in dieser
ngelegensheit gegeben bat, ist furistisch als eine deutsche
terpretation zur Rot zu verstehen, wenn es auch fraglich

, daß die Dinge tatsächlich so verlaufen werden Denn wie
französische Auslegung sein wird, kann niemand sagen

Dasselbe WolffsBureau hat am 16. August eine Meldung
pusgegeben in der folgende Sätze vorkommen:

»Am Tage nach der Unterzeichnung sollen die fran-
"sischen Triivpen aus Stadt und näher umschriebener
Izue Dortmunds zurückgezogen werden Am gleichen

ge werden sämtliche Orte und Gebietsstreisen, die
außerhalb des Ruhrgebiets und altbsesetiten Gebietes lie-
flen und gelegentlich der Riihroperation besetzt wurden,
geräumt werden«

Hier wird also nichts davon gesagt, daß bloß der Befehl
‚gut Räumung gegeben werden die Räumung selbst aber erst
nach Maßgabe der wirtschaftlichen Räumung erfolgen sollte.
IS ist bedauerlich, daß hier eine grobe Jrreführung der
deutschen Oeffeiitlichkeit vorliegt- die zu einer ersten Ent-
bäuschung geführt hat.

9......--

Erklärungen des Funenniiuisterr

im Handtinissaiusi des preußischen Landtages.
» Der Hauptaiisfchuiß des Preußischen Landtages begann
am Mittwoch die Vorberatung des Haushalts des Innen-
ministeriunis Innenministser Severing erklärte: Im Be-
aiiitenabbsau seifdas Ziel erreicht worden, die Minderlei-
kzungisfähigen zu entfernen Ein weiterer Asbbau sei in der
. erwaltung nicht möglich. Ob im besetzten Gebiet noch Ab-
baunmßnahmeu zu treffen seien unterliege der Prüfung.
Die Ludeiidorsfkiindgebunsg in Tilsit habe er schon deshalb
der-bieten müssen, weil in dem Ausruf hierzu provokatorissch
gefügt worden sei, der Umziig werte mit oder ohiise Geneh-
Ming Severingss oder Eberts stattfinden Die genehmigte”

Es sei ihm aber
hierfür vorher eine ausreichen-de Bitirgschaft ge ebenl

« nentbergfeier sei würdig verlaufen

den Gegen den deutschnatiosnsalen Abgeordneten or-
tt habe er Bieleidiginigsklage angestrengt weil dieser ihm
einem Artikel der »Hier-oder Zeitung« Landesverrat

borgeworfen habe. Der Limdrat Biilow in Franks-hing in
mein-, gegen den sehr schwere Anigriffe erhoben sind.

bis zur Klärung beurlaubt. Nach Franzburg werde er
- « i zurückkehren Zu dem Fall Barbusse in Greifswailsd er-
ärte der Minister, daß er persönlich den Wunsch habe,

» - das auswärtige Amt bei der Erteilung von Einreiseers
·-«u«btiissen vorsichtig verführe. Die Polizei hatte die Ver-

.i lichtiiing, die Versammlung gegen alle Riihestörer zu
‘ . Das sei geschehen Zu her Abfassung der Note an
seirßland wegen der Vorgänge in der .‘öanheläbertretunn
‚. zu seinem Bedauern das preiißifche Junenministerium
. saht zugezogen werden Mit dein Vorwurf gegen die. Po-
' .· sei er nicht«einverstanden Der verdiente Regierungs-
-i vektoiYDu Weiß soll in absehbarer Zeit eine Stellung im
swbaastsdienst erhalten diie seiner Befähigung und seinen

« tinfchen entspreche. Staatssekretär Dr. M ster teilte noch
. « , daß bis fest die Einreiifeealaubnis 646 Kommunailbes

. . nicht erteilt
M .Preußen werde mit allem Rochdvuck dahin
daß die allgemeine Verwaltung im liefede Gebiet

«Wt bald wieder voll auf Preußen übergehe und ord-
unsrem arbeite.

gravis-Teuern
von der nummeriert woran-.

Die "Humanite beginnt heute mit der Veröffentlichung
er Artikelreihe über Standale bei den französischen Be-

„Wahn-rinnen und insbesondere über das lustige Leben
Ofsiiiiere und Beamten Es werden eine ganze Reihe

- ressanter Einzeldaistellungen gegeben die sich mit Por-
.. gen in greifen FrankenthaL Krei ach usw. befassen
«s«-o wird u._a. mitgeteilt, daß Autoiiiiobile beliebig regulriert
. - ausschließlich für private Zwecke benutzt werden Weiter
l« srd erzählt, daß außerordentlich hohe Gehältierfür Eisen-

nbeanrte gezahlt werden Ein elne Bürovorsteher erhal-
8000 bts 4000 Frank nionatl ch, und zwar für einen

‘- mit, der· ihnen die Nachmittage für Privatvergnügiingen
‚ «am. Geschäfte frei lä t.. Höhere Beamte beziehen Gehäl-

- von monatlich 100 bis 12000 Frank. Dabei kommt
as [taub-in zu Standalens jeglicher Art.

M

‚rennen-an hat bis zum sendet-sen zu zahlen“.
Eine Erklärung des Genernlagenten Übung.

Der Köliiischen Zeitung wird aus Paris berichtet: Der
z-- reter des Exelifwr hatte eine Unterreduiia mit Omen

« Danach gedenkt er während der Uebergangsperis
- her her Sachverständi enplan in Gang gebracht

den fett, in Berlin zu ble Diese Periode dauere
« « beta ‚ an dem der WiederherstellungssAusschuß die

geber-if n Bedingungen als erfüllt habe, bis zu dem
. da der Ausschuß erklären werbe, daß die vom Reich
« wenmnmenen Gesetze tatsächlich in Anwendung gebracht

'. « « der Sachverständtgcnplan ausgeführt werde. Während
: »· erdåzterioda die voraus-sichtlich nicht länger als fünf Wo-

.. ergiewerde wolle Young die Zahlung-en in Empfang
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sbkgenpian vorgeieoenen SUWW leisten müsse. warm
seinem Aufenthalt in Berlin werde Young sich nach Paris
begeben und mit den Kominissaren der Goldbank, der Eisen-
bahnen und der verpfändeten deutschen Staatseinkünste be-
raten. In enger Fühlung mit dem Wiederherstelliingss
Ausschuß werde dann ein gemeinsames Arbeitsvrogramm
ausgearbeitet für die dauernde Ausführung des Zahliingss
planes. Auf die Frage, ob tatsächlich die deutschen Abge-
ordneten ' London sich ihm gegen-über die schweren Lasten
des Daioesplanes beklagt hatten, sagte Übung: »Ich war
loyal. Wenn die Lasten Deutschlands niederdrückend sind.
sind es die der anderen Mächte nicht minder. Ich habe es
Deutschland keinesfalls verheimlicht, daß meine feste Absicht
—- iibrigens in Uebereiiistimmung mit dem Geist und dem
Wortlaut des von ihnen freiwillig angenommen enSachvers
ständigenvlanes —- harin besteht, Deutschland bis nur äußer-
sten Grenze seiner Ziahliinsgsfähigfeit zum Zahlen zu brin-
en. Jch habe jedoch auch mit nicht weniger Energie betont,
siß ich mich mit allen Mitteln deni widerseven werde, wenn

dieser kritische Punkt der Zahlungsfähigkeit Gefahr läuft.
überschritten zu werden und ich werde mein Wort halten
Soviel von mir abhängt, wird Deutschland alles das zah-
len, was es verständigerweise wird zahlen können und die
an den Entschädigungen interessierten Mächte werden so-
viel bekommen wie sie verständigerweise bekommen können
Nicht mehr umd nicht weniger.

w

Meine politische Reif-richten

· -- Abgeordnctcr Dr. Düringer 'f'. Der frühere ba-
disrhe Jiistizminister Dr. Diiringer, deiitschvolksvarteiliches
Mitglied des Reichstags, ist in Berlin an einem Herzleiden
verschieden Als Nachfolger Düringers kommt der Vor-«
sitzen-de des Reichsverbandes der Deutschen Industrie, Dr.
Sorge-, in Betracht. Dr. Sorge gehörte dem verflossenen
Reichstage als volksparteiliches Mitglied an.

—- Aiifhrbiing der Beherbuugssteuer in Berlin. Der
Magistrat hat beschlossen vorbehaltlich der Zustimmung der
fEStahtnerarhneten‘oerfammlung hie Beherbungssteuer vom
1. Oktober ab nicht mehr zu erheben

——— Urbertritt zur Natioiialsozialistisrhcn Freiheitspartei
Die deutfchsozialen Abgeordneten Stock und Kurth
sind, nachdem Richard Kunze, der Führer dieser kleinen
Gruppe, die Vereinigung mit her. Nationalsozdilistischen
Freiiheitspartes abgelehnt bat, zu dieser Partei iibergetreten

-——- Bliittne Demoustrationeu in Petersburg Bei grö-
ßeren Arsbeitserdemonstiatioiien in Petersbiirg mußte die
lbommsiinistischev Triipbe eingreifen nnd von der Waffe Ge-
brauch machen Bei darauf folgenden Straßen-kämpfen
wurden dreißig Arbeiter e·rscbosseii.

Ausstand in Georiiieu nnd Asscrbekdfckmm Nackt
Mitteilungen die bei der Delegation für Georsaien in Genf
eingetroffen find, befinden sich Georgiien und Asserbeidschan
seit flinkf Tagen in Aufruhr. Nach blutigen Kämpfen haben
die Aufstäiidisschen bereits über die Hälfte des Gesamtgebies
tes besetzt. Alle Verbindung-en des Landes sind unterbrochen 

' [innen Dollar auf dein Kontinent aus eben. Nach den bis-

In Votum sollen wilteiisde Straßenkämipfe herrschen

Neues vom sage
Der Flug um die Welt geglückt?-

Der amerikanische Flug um die Welt kann als gegliickt
angesehen werden. Fünf Monate und vierzehn Tage nach
ihrer Abfahrt von Santa Monica in Kalifornien haben die
zwei amerikanisirlieii Fliegen die von der doppelt so starken
Expedition noch übrig geblieben sind, wieder amerikanischen
Boden erreicht. Die Ariiieeflieger landeten nach achtdireis
viertelstündigem Fluge· der sie von Jvigtut auf Grönland
nach Jce Tickle (Labraidor) brachte, wohlbehalten Präsident
Coolidge nnd der Staatssekretär des Auswärttgen sandten
den Fliiegern Glückwusnschielegram.ine.

w

X Revolverlzeld. In Berlin geriet ein betrunkener
Fahr-galt mit hem Führer einer Straßenbahn den er fort-
während belästigte in Streit. Als der Stmßenbahnführei
ihn aiifsorderte, sofoin den Wagen zu verlassen schoß der
Fahr-galt mit ein-ein Trommelrevolver auf den Führer. der
mit einein lebensgefäshrlichen Bauchschuiß zusammenbrach
Der Täter wurde verlierst-et '

X Das Eisenbahniinglück in Indien« Aus Simla mel-
det Saunas daß bei dem bei Lahore Fichehenen ZÆusams
nienstoß 67 Reisende getötet wurden ie Fahl der . mun-
deteu beträ 102; 58 sind schwerverletzt. an glaubt »daß
unter den rümmeiii des Zuges sich noch etwa 20 Leichen
befinden ‚.

X Unfreiwiltiges Bad. Sonntag nachmittag fand am
Hermsidigtrxer See ein Schwimmfeft statt. das von einem
erms Der und enem Ne ö imniiklub veran-

staltet winde. Auf dem vom Lolalfoebad führenden Lan-
dungissteg standen zahlreiche Zuschauer. Plötzlich brach —-
anseheinend durch Uebeilastnna « ein Ballen und ungefähr
26 Personen stürzten in das Wasser. Sie wurden sofort
herausgezogen so daß niemand zu Schaden gekommen ist«
Die Unfallstelle wurde polizeilich gesperrt.

X Den Stiefvatcr tin Schlaf erstochcn Ein 17fähriges
Mädchen in Paris, dass reicht mehr mit ansehen konnte. wie
der Stiefvater ihre Mutter peinigte, schlich sich nachts en
das Bett dieses Manne-s und stieß ihm ein Kuchen-weiser ins
Herz. Der Martin versuchte noch-, sich zu erheben und zu
verteidigen brach aber sofort tot zusammen Das junge
Mädchen stellte »sich selbst der Polizei. .

X 300 000 amerikanische Touristeu in Europa. Der
»Chica«g.o Tribiuia« zufolge werden die amerikanischen Tou-
rrften, hie heuer Europa bereisen nicht weniger als 800 Mil-
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her vorliegenden Schätzunaeii dürfte d e Zahl der amerika-
nischen Touristen allein während der Sommersaison 300
erreichen Für Herbst und Winter ist ebenfalls ein gewal-
tiger Ziistroui amkerikanischer Reisender nach Europa zu er-
warten {in amerikanischen Regierimgskreisen verfolgt man
sehr aufmerksam diese gewollige Abwanderimsg amerikani-
schen Kapitals nach (Europa, erblickt jedoch darin kein nach- anrti
teiliges Moment f· r die Bolkswirtscchst der Vereinigten
Staaten sondern in Gegenteil eine Milderung der Tat-
sache, daß Amerika an Gesldsüberfluß leidet. Der gewaltige
Bedarf amerikanischer Teuristen an fremden Zahlirngsmits
teln kommt vor allem der Kurisgestialtungbes sichweizerischen
französischen und del-nisten gutem, sowie dar Lira zustats
ten, weil die Mehr - ihl her. eisenden aus den bereinigten  das Reich alle sehn Tage für. Die. Mrstözk Italien
Staaten sich nach rankreich Belaien der Schvetz und

.,.-«.- um“
--,«- .. .--«Lw»- r” »He- o‘ "w ist-i- -:-««"«v' s

. T( gut Fremden-grau Versen-pfiff Mit hem am
dampser Regensburg ist am Mittwoch ein der französischen
Trezndenlegion in Nridafrika entwichener Deutschen namens
Schutte· aus Essen in Geeftemiinde angekommen Srhülle
hatte sich vor Pier Jahren zum Büederaufbau Nordfranks
reichs zur Verfugiinggestellt und wurde mit etwa 200 Mann
nach Metz transportiert Hier mußten er und seine Gess
fahiten ein in französischer Sprache abgefaßtes Fornnilar
unterschreiben von dessen Inhalt sie nichts wußten und das
offenbar eine Verpflichtung für die Frenidenlegion ha-rftelIte.
Hierain wurden sie nach Marseille und dann zur Fremden-«
legion in Afrikia abtransportiert Erst nach vier Jahren
hat Schatte mit Dieses-anderen Kameraden einen Buchwer-
such unternommen der leider nuribin allein glückte. No "
abenteiierlicher Fahrt gelangte er mit einem Schiff naY
Aber-been und hierauf mit dem Danipser Regensburg nach
Geestemiiiide. Ü

X Todesvorbereitung eines Kaltbliitigen Viele Mien-
schen würden, wenn sie die Stunde des Todes wüßten, die«
Besinnung verlieren Daß man aber auch feine Fassun» be-
halten kann, bewies ein Gutsbesitzer im Sächsischen.« Vor-
einiger Zeit hatte ihn ein Pferd fo heftig geschlagen daß er
eine schwere Handverletzung davontrug. Trotz ärztlicher
Behandlung begann er plötzlich, sich auf feinen Tod vorzu-
bereiten Er ordnete alle seine Angelegenheiten nahm von
seiner Familie Abschied und übergab feiner Frau dise Schrau-
ben zu feinem Sarg, den er sich schon vor geraumer Zeit an-
geschafft hatte. Auch wegen seines Begräbnisses Iegte er
feine genaue Anweisung nieder. Ja, sogar die Trauergäste
lud er noch selbst zur Beerdigung ein Nachdem er alles er-
ledigt hatte, ging er ins Krankenhaus und starb dort» an
Wundstarrkrampf. «

X Eine Hochzeit mit Hindernissen Dieser Tage saß in-
Phritz an der Eisenbahnstrerke Küstrin—Stargard ein
Brautpaar bereits in der Kutsche, um zum Standesanit zu
fahren, als plötzlich in die Stille des sommerlichen Nachmit-
tags die bekannten Signale der {freiwilligen Feuerwehr er-
klangen Die Pferde vor der Brautkutsche spitzen die Ohren
und wurden sichtbar unruhig; fie wußten ei«fal)riingsgemäß,
daß sie ihre Pflicht zu erfüllen haben Der Kutscher kratzte
sich hinter seinen Ohren hielt an und spannte kaltblütig
die Pferde aus, die bestimmt waren, bei Feiieralarm die
Spritze zu ziehen Der Bräutigam hielt es noch einige Zeit
in der einig-m ftehengebliebeneu Kutsche aus« denn aber
sprang er resolut aus dem hochzeitlichseii Wagen nnd eilte
feiner Wohnung an, um sich in die Uniform eines (Sh-armer-
ten her Feueruerwehr zu werfen, unh auch die Hochzeits-
gäste taten, wenn auch mit gemischten Gefühlen, ihre Bür-
gerpflicht. Einige Stunden später bestieg das Brautpaar an
derselben Stelle die Hochzeitskiitsche, und nun ama eudllckl
alles nach Wunsch.

X Deutsche Kinder nach Stebeubitrgen Die Butarefter
Regierung hat dem deutschen Roten Kreuz in Berlin die
Einreisebewilligung für 300 reichsdeiitsche Kinder erteilt. ——
Mist der Durchführung der Erholuiiisaktion ins riimänische
Bau-at wir-d die Zweiaslelle Kassel des deutschen Roten Kreu- ,
zes betraut, welche sich bereits mit der deutsch-schienbischen
Volks-gemeinschaft in Temessvar in Verbindung geliebt» hat.
Für den Aufenthalt im Bainait kommen schon die nächsten
Monate September und Oktober in Betracht. Folgende Gie-
meinden haben sich zur Aufnahme bereit erklärt: Haufeldt
Kegleviclz Ostern, Grosscham, Johannes-few Liebling,
Brücke-non Leu-anheim und andere. .

X Fliichtiger Defrandant. Nach Unterichlagung «vo»n
100000 Goldniark ist der 89 Jahre alte» Bankkommsissar
Erich Henoch verschwunden Henoch hatte die 100 000 Maer
durch Effekten- und Darlehnsschwindeleien an sich gebracht

X Der täten-irrte Gras. Der Graf voii«Leven und
Melville führt einen der ältesten Titel +- Visscount Bal-
gonie —- in Schottlaiid, der auch aus den ältesten Sohn nbers
gebt. Der Sllel'tefte echt gleichzeitig die beiden Grasichaften
des Vaters, während ter jüngere hierauf verzichten und» sich
mit dem Titel eines Hosnorable (übler von . . .) begnügen
innig. Nun geschah es, daß vor einigen Tagen die Gattin
des Grafen von Zwillingen genas, und zwar war der eine
drei Minuten älter als der andere. Um nun spateren Miß-
verständnissen und Komplikationen Vorzubeugen wie sie»
schon in königlichen und adeligen Faiinlien der Vergangene
heit vorgekommen sind. ließ main die beiden Zwillinge sofort
nach der Geburt von dem Hausasrzt tätowieren, um sie deuts-
lich voneinander unterscheiden zii können Der«a-lte·fte Sohnll
bekam auf den« linken Arm die Grafen-treue tätowiert, ma-
bei der jüngere aus Stimmatthie kräftig mitgeheult haben
soll. Damit nein der jüngere in späteren Johren nicht auf.
hen Einfall konisnien solle. sich an der gleichen Stelle die
Grafenikrone in hen Arm stechen zu lassen. erhielt der magere
dokt, wo sein älterer Bruder die Krone trägt. das {inmitten-3
wappen tätowiert. ' eigenartige Vorsorge» die immer;
noch harmloser Natur ist. als die Gepflogenheit· an alten»
Zeitgn nach denen der füngere meist ausgesetzt oder getotetz
um e. ‘

X Der boshafte Prozeß-Grauen Ein Jnnsbrucker Ge-;
schäftsiniann hatte gegen einen Jnnssbinicker Rechtsanwailiti
den Prozeß wegen Ehrenbeleidigsnng verloren Die Strafe
lautete ain einige Millionen Kronen Sühne. Um sich eine
Gemigtnung und dem Gegner sowie dessen Vertreter Er-«
srluverunaen zu bereiten bezahlte der unterlegene die ge-
samten Prozeßkosien in Kleingeld zu 100 und 200, Kronen»
sackweise wurden die kleinen unscheinbaren Stuber ausge-
leert und Stöße voii kleinen Banknoten aiiifgestellt.»Der boss
haft-e Mensch unteran sich über-dies noch der Muhe, den
Verteidiger des Klägers in feiner Somimerfrische am Bren-:
ner aiufziisuschen und diesem das Honorasr peisonlich zu über-«
bringen —- ivieder nur Stifter und Stüber in Sacken,»100»

Kroneiinoteii im Riickssecke Nächstens hat derselbe Geschasftsi.
niaim gean den gleichen mager Prozeßkosten in der Höhe
von rund 60 Millionen Kronen zu entrichten es steht givlfso

eine neue Liefernng von neuen österreichiscan Scheiideiiiii.ins«
M am in Aussicht, ungefähr ein Wangin

X Das abgeschaffte Fräulein Die Direktion der
Moskauer Telephonverwaltnng hat, wie her;
Ost-Expreß mitteilt, den Telephoniftinnen »vorgeschrieben;sz
allen Personen« die bei der Bitte um Verbindung die Bes-

n mit »Fr(isulein« anreden die Verbindungmicbi ziu ge-
ben und sie einfach unbeachtet zu lassen Die Direktion into-
tiviert ihr Vorgehen mit dein Hinweis aufjuse Notwendigk-
feit, hie Formen der iiberbesbten .‚bmrrgeanen“ Geiellschaft
niiäiilitckist auszurotten Außerdem sei eine Anrede seitens dets
Telephonanschlsuß suchenden Personen an hie Beamtin über-il
haupt überflüssig. Wenn aber jemand doch eine Anrede für-;

durchaus nötig halte, so habe er die Telephonistin nur mit1
»Genosfiii« oder allenfalls unt »Bürgerin« anzuredem y
there-M her. Direktion ist sofort in Kraft mmm„;_‚„



Doch noch Einheitskurzschriftt

· Erst vor wenigen Tagen war von den vroiißischen·Mi-
istern an die sBrabinaial‘chul‘t'blleaien ein Erlaß ogerichtet

eint-dem der die Einführung einer verbesserten Stolze-Mey-
gurzschrisft in den preußischen Schulen anordnete, da die
inheitskurzschrift endailtig als gescheitert zu betrachten sei.

das scheint nun aber doch nicht der Fall zu _fein, benn ietzt
teilt der Aintliche Preußilsche Pressedienst mit: Auf Veran-
lassung des Reichsministers des Innern, der die Bemühungen
uf Schafsung einer neuen deutfchen Einheiiskurzschrift nicht

aufgegeben hat, befaßte sich das preiißischefStaatsminilterinm
· eut mit hiefer Materie und beschloß in der Sitzung vou

. September-, dem Entwurf vom Juli 1920, dem damals
s ieich und alle Minder, außer Preußen, zugsestimmt hat-

en, nunmehr die Zustimmung zu erteilen. Das geschieht
nie: der Voraussetzung-, daß auch alle anderen Länder bei
rer Zustimmung bleiben, und daß ferner spätestens bis

20. September dieser Entwurf als die vnn allen Län-
anetkannte Einheitskurzschrift in Kraft tritt.

 

Schlesischer Landesverband der Ost- und Westvreiiß·en.

Nach Bad Charlottenbrunn hatte für den 81.
uauft der Landesverband heimattreuer Ost- und Wesdvrew

. · in Schlesien die Seinen berufen, um an dem Wahr-
gerät?“ des deutschen Heiinatgedsasnkens, der Preußen-Eiche

»re» 10. Wiederkehr der Schlachttiaige von Tannenbera fest-
kich zu begehen. Aus allen Teilen Ober- unb Niederschles
‑ ens waren die Altpiseufzen dein Rufe gefolgt: denn sie wissen
g ambeften. was gerade Tannenberg füsr ihre Heimat nnd

re Lieben daheim bedeutet. Um 12 Uhr begann die Ver-
reterversanismliing, zunächst unter Vorsiiz des Stusdiendireks
rs Kosnovisa (Müusterberg). die dann nach Eintreter des

" rch ein Mißgeschick am rechtzetigen Erscheinen verhinsderten
eibandsvorsitzendeu, Reg.-Rat Schulze (Bresla-ii)« unter

dessen Leitung fortaesetzt wurde. Es wurden wichtige Or-
isatizonsfragen erörtert. Handelte es sich doch darum, die

- nterstutzunsg der im Signierte gegen die volnische Propa-
« nha fest und treu stehenden Heimatdienste in Oft- und

estvreußen durch die im Reiche leebiisden Landsleute män-
st« wirksam zu gestalten. Der Verband-Vorstand wurde

ermächtigt in Richtung der gefaßten Beschlüsse, doch mit
· r gewissen Beweausniasfreiheits, zu arbeiten. Punkt 8 Uhr
gann der Festakt an der Preußen-Eiche Heller Sonnen-
·in hatte die Regenschauer abgselöst und trug dazu bei, bie

' norucksvsolle Feier zu verschönern. Nach dem gemeinsamen
esange des Altiisiederländischen Dankgebets bot eine sung-e
ame einen Vorspruch bar, der stiiusiuusugsvoll an der Fest-

« de des Verbandsvorfitzeudem Reg.-Rat Schulze, überleitiete
inleitend kennzeichnete er die Vorgänge, die zur Tannen-
»rg-sichlacht fuhrten, die er dann in inarkiger Kürze den Zu-
rern anschaulich vor Augen führte. Die Rede klang aus
ein begeistert auifgienommenes «Hurm« auf den preußi-

I n Staat. Daran schloß sich der Vortrag des Hohenfriedes
rger Marsches durch die Kurkavelle Der gemeinsame Ge-

. des Deutschlandliedes beschloß die erhebeiide Feier.

« « {tat ehe Rentenbankscheine zu 50 Rentenmark. IN
Zier letzten eit sind in mehreren Orten Nord- und Mittel-

» eutschlands falsche Renten-bankscheine zu 50 Rentenmairl anf-
Æcht bei denen»das»natürliche Wasserzeichen der echten

- ne durch ein künstliches mit einem besonderen Klischee
nusigepreßtes Wasserzeichen unvollkommen nachgeahmt ist.
Die Falschscheine sind beiderseits mit einer Wachs-schickt über-
zogenk fühlen sich infolgedessen glatt an und haben ein til-än-
Mdes Aussehen. Der Rand der Schauseite, auf dem unter
» sonderng die Fasern mangelhaft angedeutet sind-

t» schinntziggrau und schnialer als bei den echten einen.
te im Buchdruek hergestellte-n Falschstiücke sind in Unter-

brucl unsd»Besch-riftun· den echten Scheinen sehr ähnlich und
deshalb fur den VerI ehr gefährlich-, können aber doch
Reiger Sorg-solt besonders an dem glatten, glänzenden Aus-
. u leichit erkannt werden«
— " Eine Personeustandsaufnuhine für Steuerzwecke fin-

. nach der» Verfügung des Reichsfinanznrinisters vom 20.
s. Mts., Reichssteuerbbatt, Seite 190, in diesem Jahr

10. Oktober statt. Sie erstreckt ich, im Gegensaß
den bisherisen Ausnahmen, auch aus die Gewerbe-

etri eb e. ufgenommen werden im übrigen die einzel-
ein:r %au3halturaitgem Der Haushaltungsvorstand ist r die

  
   
   

 

« gleit der ngaben verantwortlich Als Haus tungssi
fscimb ist, wenn infolge der Wohnun- snsot mehrere aimis

l en-n einer Wohimng unter ebracht ind, eher
»in-stund anzusehen « Anlglsluß an die ersone taube?

- hine werden die euerdarten für 1925 ausges " eben
‚ s ist geprüft warben, ob etwa zwecks Vereinfachung die
AWchretbung neuer Steuertarten bis zu einem gewissen
« an unterbleiben »kon-ne. Man hat diese Frage aber für

. G llnoch verneint.
-· " e ühreu bei den Wohnungsänitern. Die mit R

. beliebten Wohnungsämter werden für ihre Tätigkeit W_ noch erhöhtem Mla e Gebühren für die Einzelleistung er-
den .. Der preußis e Wohlfahrtsminister hat eine „6cm-
rge‘buhrenberorbnuna" für Amtshandlungen in Ausfüh-
g des Reichsmietengeseßes des Gesetzes über Mieter-

. und ieteinigungsamter und des Wohnungsmangel-
ese es erlassen. Als Amtshandlungen sind danach insbe-
dere anzusehen: a) schriftliche Auskunft in Wohnungs-

unb Slliietanaelegenheiten, b) Erteilung des Wohnungsbes
tochtigungsscheins, e) Eintragung in die Wohnungsliste, d)isuweisung von leeren Räumen imd Wohnungen, e g-ilng von möblierten Räumen und Wohnungen z e-ahnt gung eines Mietvertrages g) Genehmigun» eines

h) Genehmigun zur Zusammenlegungohnungstausches,
ehrerer Wohnungen t) reigabe isher vermietet gewese-

k) Genehmigung ur ander-n Mr; an bie ältergtßegeu
gen enu ung von o nräumen,l Genehm gun um

von ebsauden oder Gebäudeteglem Die Gebililsren
en für Amtslzandluugen unter d bis i höchstenssvier

isend der jahrlutjen Friedensmiete der betr Ienden7.»— Futenng nniådtelsteäif ein; Gcäädmarh im hlåsbtrfigen t s 100
- s .««-- r e n er raris am igsten vorkom-

-· s Betäti g der Wohnungsämter,
am ich imverrichteter Sache von

   

     

  

dannen ziehen zu
‚ wir-i Je nach Mögl· keit abzuwinrmeln, scheint ein be-

· di sc Du wir
. fesÆtzt n fein. - Wenn dies

nummern allnizendcMep-

bei H

nämlich Wohnung- s

nnungen fand in Bunzlau statt unb wurde voin Vor-
sitzenden des schlesischen Bezirlsvei«bandes, Obermeister Löh-
nigsEanth, eröffnet und geleitet. Der schlefische Bezirk-stier-
band zählt zurzeit 347 Mitglieder. Oberineister Löhuig re-
ferierte über die Geschäftslage im Korbmacherhaiidwert und
über die Rolistoffvreise. worauf einstimmig eine Entschlie-
ßung angenommen wurde· in der der Verband sein Be-
dauern bariiber ausspricht, daß Strafanstalten dazu niciszi
braucht werden, Handwerker berufsniäßig auszubilden Bei
der Wahl des Vorstandes wurden gewählt die Herren Löhnia
Canth, Tropvssiavnau Rauch-, Liidwi-g-Liegnitz. Siege l-
S ihm eidnitz und SchlaffgesLüben. Aus dem Reichs-ver-
bandstage der in diesem Jahre in Nürnberg stattfiiidet,
werden die schlesischen Korbniacher durch Obermeister Löhuig
unb Tropv vertreten fein. Die nächst-e schlesische Verbandss
taguug soll in Glatz oder Saaan stattfinden.

" Abkoehen durch Wandergruppeu. In der letzten Zeit
mehren sich die Nachrichten darüber, daß Wandergruvpeu
zum werfe des Abkochens offene Holzfeuer im Walde an-
gezün et und dadurch Waldbestände gefährdet oder in eini-
gen Fällen sogar vernichtet haben. Ganz abgesehen haben,
aß Feueranzünden im Walde nach den Bestimmunan des

c’5»eld· und Forstwlizeigeseßes sowie bes Strafgeseßes straf-
bar ist, und daß außerdem der Täter oder seine Angehöri-
gen für allen Schaden haftbar gemacht werden, der durch
einen Waldbrand entsteht. muß in allen an Wanderungen
beteiligten Kreisen noch mehr Verständnis dafür geweckt
werben. daß durch solches fahrlässiges Verhalten dein Volks-
vermögen schwerer Schaden-zugefügt werden, der bei der
heutigen überaus ernstenLage des Staates unbedingt ver-
niieden werden muß. Der Minister für Volkswohlfahrt hat
daher gemeinsam mit dem Minister für Wissenschaft Kunst
und Volksbildung in einem neuen Erlaß die Regierungs-
präsidenten erfucht, bie Jugendvfleger (·pflegerinnen), Leh-
rer, Schulvorstände, Schulräte, Vereinsleiter und andere
leitende Persönlichkeiten a’nauhalten, daß von ihnen im Un-
terricht und bei Wanderführerlehrgängen regelmäßig dar-
aauf hingewiesen wird, daßdie jugendlichen Wanderer beim
Feuermachen in der Nähe eines Waldes äußerste Vorsicht zu
beachten und auch sonst alle behördlichen Anordnungen bei
ihren Wanderungen peinlichst zu befolgen haben.

« Lockcrung der Wohnungszwaugswirtschast. Der Ver-
such, den die S t a d t S o li n g en mit der bedingten Frei-
gabe der Eins und Zwei-Jstinsmerwohnungen vor einigen Mo-
naten gemacht hat, ist gegililckt Man will ietzt die gleichen
Bestimmungen auch für größere Wohnungen treffen. Woh-
nungsiochende, die auf der Dringlichkeitsliste stehen, erhalten
vom Wohnunasamst aus Antrag eine Karte ausgestellt die
sie berechtigt, sich selbst eine Wohnung zu suchen und einen
Mietvertrag abzuschließen. Auf diese Weise wurden im Mo-
nat Mai 45 Familien gegen 25 irrn Vormonat unter-gebracht
Als Vorteil des neuen Weges der Zwansgsbewirtschaftuna
wird eine intensivere Bearbeitung des Wohnungsnuirktes
hervorgehoben, fotvie die dein Vermieter gegebene erhöhte
Mö.gilirhteit, sich selbsteineu Mieter auszusuchen. Das neue
Verfahren wirkt auch insofern erzieherisch als ordentliche
Mieter, die regelmäßig ihren Verpflichtun- en nacht-eminen-
eher Aussicht haben, unterant’ommen, als olche Nutznießer
der jetzigen Mieterslclnitgesetigebimg-, die im Vertrauen auf
die Unmöglichkeit ztvaugsweise aus der Wohnung gesetzt
zu werden, einfach keine Miete zahlen und ihrem Vermieter
oft genug das Leben in seinem Eigentimi recht sauer machen.
Die befriedigenden Erfolae von gelingen haben auch die
Stadt Wald zum gleichen Verfahren und zsur Freigabe von
Wohnungen von 1, L und 3 Sinn-nein veranlaßt

m

Orest-mer Nachricht-m

{Sich selbst gerichtetJ ‚Wimbach vormittag gies-
en 1 Uhr kam ein Kassenbote mit einer Aktentasche unter
m Arm von der Reichsan her. Plötzlich, in der Nähe des

Stadstgirasbens entriiß ihm ein bis-her unbekannter-, etwa 30
Jahre alter Mann die Tasche und versuchte damit zu ent-
ommen Er wurde aber ioii Polizeibeamten ergriffen und
nach der Wache in das Land-gerichtsgebäude gebracht In
dem Augenblick, als er sich zur Vernehmung nieder-setzte, zog
er einen Revolver aus der Tasche nnd schviz sich eine Kugel
in die Schläfe, die feinen sofortigen Tod herbeiführte

_ lTod eßftura.) Der Halteistraße 82 mahnhafte
tli'lembner Ema-l Kinder stürzte sich gestern in der Dämmer-
stunde aus dem alter feiner im 5. Stock belegenen Woh-
nung in den Hof inab und blieb tödlich verletzt am Boden
liegen. Rum nach ‘einer Ueberführung in das Allerheiligen-
Hospidal ist er verstorben. . »

H

_ Freiburg. (Gin tödlich-it Unglücksfalll er-
eignete sich am Montag nachmittag auf der Bahn-strecke Frei-
burHlsiederSalzbrmm Der auf dieser beschäftiate Stein-
metz Wilhelm Riller aus Striegan her sich während der
Woche bei seinen Kindern in Polsnitz aufhielt, wurde, als
er · von seiner Avbeitsstelle auf der Strecke nach dem Bahn-
hof iebere Salßbsrimn begeben wollte, um mit dem Arbei-
terzuge nach Freiburg zu fahren, von einer Maschine, die
er des Gebäudes wegen nicht rechtzeitig gesehen hatte, über-
ggrei und so verstümmelt, daß er sofort seinen Geist auf-

" Stanowitz (Das Schie geweht-J In der Fa-
milie des Bäckermeisters Franke n Standin spielte der
tiljäshrige Sohn mit einem Tesching in unvorsichtig-er Weise
sodaß plötzlich die Waffe sich entlud und das Geschoß dem
ungen Menschen in den Unterleib dran-g. Der Bedauernss
werte wurde ins Kreiskrantenhaus Schweidnitz eingeliefert,
wo er in bedenklichem Zustand dasrniederliegt.

Reichenliarh. lEin folgenschwerer UnfalD
ereignete sich auf der nach Schweidiutz führenden Chaiussee
Der Gasthanssbesitzer Bruno Süßbrich von hier fuhr auf
fernem Winterruhe in Ricknuna Schiveidnitz. Aus entgegen-
gesetzter Richtung kam ein mit Reisckrswehrsoldaten besetztes,
von einein Leutniant gesteuertes Auto gefahren. In Hohe
des Neudorfer Straßenslretschams f r das Austo so stark
an sden Chausseenand, daß auch Süßbi cf), Ulm dem Auto aus-
zuweichen, stark nach rechts ausbiegen Mußte. III-folge der
am Chasusseerande aufgeschichteten Sand- unb Steinhaufen
gelang es Süßbrich nicht, an dein Auto vorbeizukommen,

 

ondemdas Motorrad wurde von dein- Auto erfaßt und stark
bemoliert. Süßbsrich kam au Fall und erlitt außer leichte-
reii Verletzt en an den nben. im Gesicht unb an den
Knien eine fe r sckfwste « venletiunz Auf dem Ante ausmach-

O

MYMVÆMRÆPTÆ

i ‚d Sie „wimügääguaa Set lcktlksisckfku Rnrbma'cher-iSchlesiftlie lliatliriclitemi s Glatt. tAus Rache zum tbranbftif’ter gezr
warben.) Um sich an feiner Ehefrau zu rächen, wurd
der 52 Jahre alte Arbeiters Hohaus in Reiiaersdorf „au-B
Schmecrerbrecher. Die Frau hatte ihn verlassen und al
er hörte, daß sie bei Verwandten auf der Koberschen «
sitzung in Piltsct weilte, ging er nachts hin und zündete M
Haus an. Dieses wurde ein Raub der Flammen, und m
mit Milbe gelang es den Leuten, ihr Leben zu retten. Hohaus
wurde bei-hattet und leg-te ein Geständnis ab.

Glatz. (Schwere Ausschreituugen gege-
R eich s w e h r a n_ g e h ö r i g e.) Jn vielstündiaer Sitzun-
beschäftigte sich die Straflaiuuier in Glalz mit brutale
Taten, die im April vorigen Jahres von einer Rotte va-
Vergleuteii gegen Soldaten der (blauer Reichsivehr begauges
wurden. Augeklagt waren neunzehn Personen aus Gla«
grösstenteils junge Bergleute auch einige Baum-heilen Diea
hatten damals Erzesse schwerster Art verübt. und zusar gege
klieichswehrangehörige, die ihnen auch nicht den mindeste
Anlaß gegeben hatten. Eiuzig unb allein ein Racheplai
war es, den die Bergleute Paul Neuglsbauer und Frau
Richter anzettelten, da sie an einem Sonnabend bei einen}
Vergnügen eine Reiberei mit einigen Soldaten hatten, Diest
beiden riefen nun am folgenden Tage ihre Gesinnungsge-
nossen zusammen unb gaben die Losuiig auf», daß heute alle
Soldaten, die ihnen in den Wurf läuten, büßen sollten, Ge-
gen dreißi» retteten sich zusammen und zogen aus, um}
Reichswehrmanuschaffen zu fachen. . Im Klarscheu Gasthaul
trafen sie aus zwei Soldaten, die sie unter erdichteten Au-
gaben aus dein Lokal loctten. Nun fielen sie über den nichts-
ahnenden Obergefreiten Iliichter her und niißliaudelteu ih
in furchtbarster Art. Dann zogen die Tiiiiuiltanteu nur}
Neuland, drangen dort in das Gasthaus ein und griffei
fünf dort befindliche Reichswehrsoldateu au. Als-ils dieså
wurden schwer mißhandelt Einer der Soldaten blie

schwer verletzt auf der Straße liegen. Auch ein Fleische-r-
meister, der den Vedrängteu zu Hilfe eilte, wurde niederge-
schlagen und namentlich von deiu Arbeiter Stiche, her am
ineist Rädelsführer war, auf das schwerste mißhandelt. Di
Soldaten sahen sich genötigt, von ihren sRatten Gebraucls
zu machen, und-es kamen auch dadurch Verletzungen vor.
Die Aiigreifer aber deinolierten das ganze Gastliaiis, schlu-
gen alles kurz und klein, hieben mit Stuhlstörlcu und Guin-
mikuüpveln auf die Leute los, und erst als alaruiiertts
Reichswehr anrückie, konnte der Tumult beigelegt werden«
Viele Verletzte waren zu verzeichnen Der Haiivttätet
Tieize, der bei diesen Exzessen mit Meiisilieulebeu geradezu
gespielt hatte, wurde u — 6 Monaten Gefängnis verurteil
und erhielt sogar noch Strafaussetzung Das gleiche inildi
Urteil ergiuz gegen seinen Konivlizen Grehl

Lähu. lDie Brandwuude des .‘BranbftifJ
ters.) Zu dein Brande der Klosescheu Scheune in Wal-
tersdorf ist noch folgendes mitzuteilen: Der 58 Jahre alte
Arbeiter Bruch Arnald, von dein man annahm, er sei mit
verbrannt, wurde Montag früh in der Nähe des Lange-
nauer Steinbruches aufgefunden, als er sich seine beim Steuer:
erlittenen Brandwunden an Kopf, Rücken und deii Füßen
fühlte. Er wurde in das Lähner Krankeiiluius geschafft, wo
er auch auf seinen Geisteszustand beobachtet wird. Er war
18 Jahre in der Klosefchen Mühle beschäftigt, sehr sparsam
und besaß zu Anfang des Krieges ein Vermögen von etwa
1.6000 Mark, welches er aber infolge her Jiiflation verlor,
was er sich sehr zu Herzens nahm. Aus diesem Grunde
glaubte er sich das Leben nehmen zu müssen, einmal inil
Bober, dann durch das Messer; er trug stets mehrere Mes-
ser bei fiel). In der Sonntagnacht lasin er nun auf den Ge-·
danken, die Scheune anzuzünden und dabei den Tod alt
suchen. Die Brandwunden konnte er aber nicht ertragen-
deshalb verließ er die Brandstätte und begab sich in der-
illiääie des Steinbruches ins Wasser, um die Schmerzen alt
in ern.

‚wo-u-

Oberschlesifcher Hundwertertag.

{in Groß-Strehlitz fand anläßlich des 25. Stif-
tuugsfestes des dortigen Handwerkervereins, das am letzten
Sonntag ge eiert wurde, am Montag der 26. Bu ndess
tag des berschlesischeu Handwerkerbuudes statt. Den
Haugtinhalt der Verhandlungen bildete ein Vortrag des
arm ikus Baranek vom Breslauer Jnuungsausschuß über
Handwerkerfragen und Handwerkersorgen woran einstim-
mig eine Entschließung angenommen wurde, die von der
Reichsregierung die sofortige Eiiibringung des neuen Hand-
wertergeseßes an den Reichstag fordert. Außerhalb der
Tagesordnung nahm die Versammlung Stellung zu den für
den 21. September anberaumteu Reichstagswahlen Dabei
wurde eine starke Unzufriedenheit darüber bemerkbar, daß
die Wünsche des Handwerks bezüglich der Kandidatenaufi
stelluiig vom Zentrum als der stärksten Partei Oberfchlesiens
nicht genügend berücksichtigt worden seien, und es» wurde
deshalb die Parole ,,Stiinmenthaltung« ausgegeben

r
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Breslauer Schlachtviehmarkt.
Hauptmarkt am 8. September 1924.

Der Auftrieb betrug: 918 Rinder (175 Ochsen, 244 Quitten,
135 Rablen unb 368 Rübe) 1793 Schweine, 1141 Rälber, 478 Schafe.

Ueberstand vom vorigen Markte waren: 4 Rinden 12 Schweine.
- Rätber, 13 Schafe.

Es wurden bezahlt flir 50 kg Lebenogewicht in Goldinarl s-
1 Billion.

Rinde-. 1. Ochs en: a) vollst» ausgem» höchst. Schlachtwerts
die noch nicht ezog. haben (ungesochi) 44—-47, b) vollsl., ausgem-
im Alter von —7 einen 39-—43, c) junge fleisch» nicht ausgem.
u. ältere ausgem. 8 —-38‚ d) mäßig genährte junge, gut genäer
ältere 22-80. 2. B ul len: a) vollfl» ausgewachsene höchsten
Schlachten 44-46, b) vollfl» jüng. 40-—43- o) maßig geender
junge u. gut genähiie ältere 84-39, 3. Rat ben und üli e:
a) nollfl., ausgem. Ralb. höchsten Schlachtiverts 44—4 s, b) oolIfl.
ausgem. Rübe bötisien Schlachtm bis zu 7 Jahren 40—43, e) ält.
ausgem. Rübe unb wenig gut entwick. fünF Rübe u. Ralb. 35739.
d( mäßig genähite Kühe und Ralb. 20- 2, e) gering genaht-te
Rübe und Ralb. 15-—24. t

Rälber. a) Doppellendec feinst. Mast -— bis —-‚ b) fe nstej
Masttälb. 66-—70, o) mittlere Mast- u. beste Sauglälb. bit-Ill-
d) geringe Mast- unb gute Sauglälber 64—67, e) geringe Sang
lälder 45—-60. M flct t1 l

am“. Stallmaftfcbafe. a) at'mmer u. jagte
Masthainmel 55—60, d) ältere Mastbanimel, geringere Mastllimin
u. gut genähite tun e Schafe 48-—54, c) mit ig genädm beatmet
u. Schafe Wunsches-) 30——40. ' .

Schwein-. a) Feitsckiweine über 150 mögt—83, b) vollfl übers 120 b. 150 kg 78—-80. c) eollfl. cum i b. 120 ik sie-ei
d) über 80—100 kg 70—74, e) bis 80 kg bis -, f) anen its
goschnittene Eber 7 4163 ‚.



schuldigung die einem. Friedrich nnd Fröhlich.

sitzende der fliehen; des Stadt- nnd Polizei-Odersekretärs
Zöllner, der 28 Jahre in treuer Pflichterfüllung im Dierste
der Stadt stand. Die Stadtvertretung möge fein Andenken
ehren dureld die Teilnahme an seiner Beerdigung

bekannt gegeben und genehmigt -

ancgalme der-: Kämmereikasst
d. b. anegatien, di.n den Etat iiderlchreitcr,
13000 Mark est-d sind entstanden durch vermehrte streiti-
abgeben, Gehaltsserhöhnngen in den unteren Stufen- und
Kosten für Duchreparetnr.

Eis-heimische-
Oeffentliche Stadtverordnetensitznug

am Donnerstag, den 4. September 1924. «
Vorsitz: Bürgermeister PrietzeL Es fehlten mit Ent-

Bor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Vor-

Der Bericht über die S tzung vom 31. Juli wurde

1. Beschlußfassung über die Deckung der Wehr-
Dieie Mehrausgaben,

betragen ca.  Die Voriäläge der stät-umset-

kasse zur Deckung sehen Inanspruchnahme der Gaswerk-
üderschisse und Erhöhung der Gewerdeftener vor. Ber-
sammlung beschließt nach längerer Aussprache Nebenbei-
sung der Vorlage an die Steuer-Kommission

2. Pachtfestfetzrmgera Die Ländereilommisfion hat
diese Angelegenheit durchderateu Stare Vorschläge werden
angenommen Die Pacht-en gelten für 1 Jahr. Der Acker-
und Wiesentiesih wird in 3 Bodenllassen eingeteilt und
wie folgt verpachtet-
1. Klasse pro qm mit 3 Pf., pro Morgen also 75 an.
2. N II I n H n H n I

3' I I II H H I n 25 If

3. Renntnirnebmen, Gesuche, Anträge-. Ergetz-
nie der KassensRevision für angelt: Undene-fällen der Bei-·
edit-, sowie des Kasseuabstdinsfes betend die Einnahme
337194,81 Mark, die Ausgaer 314 995,73 Mart, mithin
der See-stand 22 199,08 mietet. —- Eine drängend notwendige
Herstellung in der Schmidisehen Wohnung im Gnade-italis-
Grundfitick wird beschlossen nnd soll bald ausgeführt wer-  

ben. — Die Poti» über die anwesend-mag solt-wieder
eingeldft werden. Die beantragte Löschung des Ver-
lauf-rechts auf dem Soerschen Siedlungsgrundstück wird

s bewilligt. — Dem Seht-fischen Refippeliüriorge-Berein und
dem Kaiserin AugustesBictoriasHeine werden Beihilfen von
se 10 Mark jährlich gewährt. — Einem Antrage der ev.
Friedhofsverwnltung auf Genehmigung zur Legung eines
Strenge! vom ftädt. Wasser-wert vom dem neuen Friedhof
wird näher getreten werben. — Die Rechnungen der stät-n
Kasse-n pro 1922 und 23 sollen von ten zuständigen Kom-
missionen geprüft werben. Dauer der Sitzung 2 Stunden

T: „fix—nen-  - ----- --- Ist-I-

Kirchl. Nachrichten der eo. Gemeinde Hunde-seid.
Sonntag. den 7. Scptbr. (12. n. Trin) 9 Uhr Gottcsdieush

Vastor print. Siacbiger. Danach Abendmahlsfcier. — 10,30 Uhr
Kindergottesdicnst Derselbe —- 511hr Versammlung des Arbeiter-
vereine} im Alters-heim —- Mittwoch den.10. Septbr., 7,3(I Uhr
Bibclstuude im Altcrsheint Pastor print. tltaebiger — Donners-
tag 8 Uhr Versammlung der Summe-r Franenhilfe im Schwestern-
bang. Sonntag Kollelie für die Berliner beibeumifiizm{gefeiticbaft.

Bauxit—H W; 
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Ein teures Vaterherz hat aufgehört zu schlagen.

1m besten Mannesalter hat der unerbittliche Tod

einem schaffensfrohen Leben ein Ziel gesetzt.
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Donnerstag früh 872 Uhr verschied nach
kurzer Krankheit infolge Herzschlag, wohl-
vorbereitet für die Ewigkeit, unser 'herzens-
guter Gatte, Vater, Bruder, Schwager und

Onkel, der

Stadt-Obersekretär

EE ÖEEneE“ '
im Alter von 50 Jahren.

Hundsfeld, Breslau, Bunkai, den 4. 9. 1924

die heitrer-ereilen llititrrlillelienen
Beerdigung: Sonntag, nachm. 3 Uhr, vom'Trauerhause.

Montag früh 1/47 Uhr Requiem.
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Donnerstag Vormittag 1/„9 entschlief sanft
unser langjähriger Mieter, guter Freund u. Berater, der

streit- [um Polizei-Ehersriretär

tiefer Paul Zöiiner
im Alter von fast 50 Jahren. Sein schlichtes, allzeit
gefälliges Wesen sichert ihm in unserer: Herzen ein

bleibendes und ehrendes Andenken. Er ruhe in Frieden.

iiundsfeld, den 4. September 1924.

Paul Polauke und Frau.

Familie Dorn.
. · . ‚ .

e. , Her-. -., . .".‘I1. .‘\0.,“, s ‚I : -\ -—..-- « ..‚ . -.- .»,.. « , «-
.. _. "nr‘" . n f- ‚Ä.
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Danksagung.

Für die wohltuenden Beweise

der Teilnahme und die vlelen

Kranzspenden für unseren lieben» « «- bieten ladet freundlichst ein
Entschlafenen sprechen wir einem
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Am 4. September verschied der

Stadt- und Polizei=0bersekretär

Eeä" .. P ‑ n ' P

irr mit Zeilen.
Gewissenhaftigkeit u. Pflichttreue

liessen ihn seinem kranken Kör-

per nicht die notwendige Erho—‘

lung gönnen.

lieber, treuer Sangesbruder, dessen

wir dankbar gedenken werden.

Hundsfeld, den 5.Septbr.19"24

» Irr inth. Hinderner

  
  

s« « dem
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s -.i.-,-. «- -.«««-r «- 'ä-i.’ 14' ' ‘

ngeksehutZI

Sonntag, den 7. September:

Greis Terz-Bränden.
üpeginiite’it: ff. Eisbeiue.

Am 4. September d. Js. verschied nach lä
heit unerwartet unser verehrter

Sie. i und Polizei-Qbser5eiereiär

Jner
kurz vor Vollendung seines 50. Lebensjahres.

 

Paul ZÖ
Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen

haften, treuen und gewissenhaften Beamten, der in den 28

Jahren seiner hies. städtischen Dienstzeit sich allseitig Achtung

und Vertrauen erworben hatte.

Ein ehrendes Andenken sichern ihm

Hundsfeid, ‘den 5. September 1924.

Der! KIND-Herzs-
Die Stadtverordnetten-Versammlung.
Die städt. Beamten u. fingesteiiten.
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Uhr verstarb
vvertes

« Lebensjahres.
Uns war er ein

   

  

     

    

  

Er ruhe i

Die freiw.
Lux. -  - II, .

s n'a};
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»Es
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in Hidylkenort
Dienstag, den 9. September
findet der Beste-us von ein-a 25 Grummet-
Losen des Silyiirnorier RevTeeS iieii. Bei

 Jeden unsern tiefempfundensten

Dank aus.

Sacrau, den 4. Septbr. 1924.

lm Namen der 'l‘rauernden:

Klara Kadtke.
.« 1 « ."b; -- -- s. .«.,.«
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Schwarzer Adler (Ansorge)
Sonntag, den 7. September

Gr. Eratefeß mit Anzug
Hierzu ladet freundlichft ein

‚P7..- - · ·
»Es-is

11mm Dixni
müssen Sie verlangen—dann
haben Siedie Sicherheiteinwirle

 

Das Komm-. MMDHSHZFFZFS 20|
.. . wertes Seifen utvepvonausga

Hotlst1,liastltof zum Flugplatz engem WHngE-
‘ Sonntag, den 7. September

Groer Gauzverguiigea
Hierin ladet freundlichst ein ·

Fritz Ripper.  
 

   

einem Teil der Bose wird der Zusahäng nur
für die der Forfivkrmaltung verbundenen Jagd-
genossen vorbehalten

und etwa 1/2ll Uhr am Tom-richtiger-
Streich-purem

Verkauf erfolgt mir gegen bar. Weitere
Bedingungen beim Termin.

Nähere Auskunft in den Forsihäusern
Silyllenort nnd Fasaneria

Forstamt OelS.

llnmpliiblinunns-Einrichtungen.
neuzeitliche Küchen,

sowie Ergänzungsstiickes neu und gebraucht
reell und preiswert bei

Richard Glump,Tif-tstermur.
Preuss-M Görlitzersrrasze 14
.- Bauantrag gestattet ·-

lleseltarten für findiahm
empfiehlt

Hundsfelder Stadtblatt.
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Am 4. September morgens ’/29
unerwartet unser

inaktives Mitglied,

hiesige Stadt- und Polizei-
Obersekretär

lierr laut
kurz vor Vollendung seines 50.

Der Entschlafene

« Wehr fast 20 Jahre lang ein treu:
es Mitglied gewesen dessen wir
stes in Ehren gedenken werden.

Hundsfeld, den 4. Septbr. 192 .

Hundsfeld.
« _De «k

(intime: 1/29 Uhr auf dem Pariweg „m
Vahlthvf sum Essioß Beim aauifldjthbegg

FeneriEinbrrechq

 

  
ngerer Krank-

einen ehren-

   
  

  

  

der

Einer
IÜ
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...65  

ist unserer

n Frieden!  Feuerwehr
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gekgkeä

ür. Euren.
gebaaegt
Hundsfeld
 

erhal—
ten

Ratschläge über Pa-
; »tent-Gebrauclismus-

; ter u.Wa1·enzeichen
im In— und Ausland

durch aufklärende Bro-
schüre gegen Einsendung
von lRentenmk. Patent-
Jngenienr-Biiro Fritz Hart-
thaler, Brockan.

rfinder

 

 
 

flusgekämmnlaare
werden getauft.

künstliche Haar-scheitert
jeder Art werden angefertigt

Reparaturen
von Schildpatr-Garni—
tnren, Kämmen n. dgl.
werden angenommen.

sicut Manual), Miene.
Gleichzeitig empfehle

mich zum Abschlußooetn
a I

eflidm Lebens-, Volks-
n. Kindernersichermtgem 
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MeinBIENENL-
dcsks 8. Sept.

H abdr. 6 Uhr„i. ‚r  
Uebung

Wer Brand-meisten-
 

iiirrcm iäibiliieisis
.wrir'; ‚x:

ger Brenta-reitet
stir- Hreeefzxfeld nnd

Umgegend-.
Dienstag in 9. Föran

reizend-s 8 Uhr

leistenden-Damhi-
bei M e n z e l-

am Vorstand
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Lenkt stät meiden bei
Saftlernsssskkslee

Josef {angst}
Hur-Mitein.

geredet
Arbeit

 

 

in dauern-de
stellt Erste-set ein

Bangisetgiift
A. immer,
Hund-THAT

Mädchen
 

W Bursche
åUI LUdsztrthgsk geg-
it'sifet. 51'555)? fass-z

s-:«-s»-eins«-snr. e. ais-.

1 Haige-

die

 

'4

s· « « .-T.:... h«, .-enmir;.::-..:-s--;»;-.-t?i.t;--r-s kann
Zejg i Wie-? sagt

Hinz-« Geiz-straftefo in Zier

Grind-anhang-
kouf !

4 Yilkiiilloing

 

und verschied andere
fiiiddei instit-listig zu
OTTOvaS-.

rare. Giraut-,

 

.ßnabeieib.

sie“.
Ansatz-rege

zu versanken Wo?
tagt die Geschäftsstelle
'3. Zig.

Wohnung-;
Mutes

Wer tauseitt eine
Stube nnd Reiche in
Giockfchiitz gegen eben-
iolche in Hund-Held
Zu erfragen in der Ge-
schäftsstelle d. Zeitung.

Wenn über mich noch
noch weiter falsche Gei-
rüehte verbreitet werden
wie bisher, so gehe ich
gegen die Betreffenden
gerichtlich nur.

Wilh. wenn»,
Hundsfeld

im. summte-Irren
Spüls und Muttersprttzem
Rosm. Frauenartilel billigst
fr 0. Baumann, Breslau,

 

 

  Ohlauer-Stadtgraben 14.
amW

Druck nnd Serien: G. Kopf-with pn nblfelb. Berantworltrcher montierter: C. Inpienßh. bund-seid-
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